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Poliliſche Aeberſicht. 
noten, 23. September. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Referat des 
Präſidenten des Reichsverſicherungsamts, Dr. Boediker, über 
die Geſtaltung der Unfallverſicherung in Deutſch⸗ 
land, welches derſelbe in der heutigen Sitzung des Berner 
Internationalen Kongreſſes für die Unfallverſicherung der Ar- 
beiter erſtattet hat. Herr Boediker konſtatirt darin u. A., daß 
man an der völlig koſtenloſen Rechtſprechung zu Gunſten der 
Arbeiter und an der Entſchädigung auch der zufälligen, ja 
ſelbſt der durch die eigene Schuld der Arbeiter (wenn nur nicht 
abſichtlich) herbeigeführten Unfälle nicht zu rütteln wünſche. 
Er theilte ferner mit, das Reichsverſicherungsamt habe ſich 
entſchloſſen, eine gleiche Statiſtik, wie die im Jahre 1881 ver⸗ 
anſtaltete Statiſtik der Unfälle der induſtriellen Betriebe, auch 
für die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 
und Ausführungsbehörden mit ihren mehr als acht Millionen 
verſicherten Perſonen für das Jahr 1891 durchzuführen. Die 
Erfahrung habe bereits gelehrt, daß die Zahl der Unfälle bei 
der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beträchtlich größer iſt, als 
man gemeinhin annimmt. An der Hand der Statiſtik werde 
es möglich ſein, die Unfallverhütung auf dem Gebiete der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft noch eindringlicher zu betreiben, wie dies 
auch die wiederholt zu erkennen gegebenen Wünſche des um 
das Wohl der Arbeiter beſonders beſorgten Kaiſers entſprechen 
würde. Die Uebelſtände, welche durch die verſchiedenartige 
Faſſung der Unfallverhütungsvorſchriften der verſchiedenen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften bei gleichartigen Gegenſtänden und Ver⸗ 
richtungen hervorgerufen werden, ſollen durch möglichſt gleich⸗ 
lautende Vorſchriften beſeitigt werden. Beſonderes Gewicht 
legte Herr Boediker darauf, daß die „berufsgenoſſenſchaftliche 
Thätigkeit ſich durchaus auf dem Boden einer freien Entwicke⸗ 
lung (ö) vollzieht“, daß das Reichsverſicherungsamt ſich mög⸗ 
licht auf die „Rolle eines wohlmeinenden Berathers“ be⸗ 
ſchränkt, daß es „vollkommen frei und unabhängig ſei“ u. |. w. 


Nachdem Finanzminiſter Miquel von ſeinem Urlaub nach 
Berlin zurückgekehrt iſt, werden die Arbeiten für den preußi⸗ 
ſchen Staatshaushalt lebhaft in Fluß kommen. In der 
weiten Hälfte des nächſten Monats beginnen die kommiſſari⸗ 
ſchen Berathungen zwiſchen Delegirten des Finanzminiſters und 
der übrigen Verwaltungszweige. Wie es heißt, dürfte der 
nächſtjährige Haushalt nach verſchiedenen Richtungen hin doch 
recht erheblich von dem des laufenden Rechnungsjahres ab⸗ 
weichen. Auch der Bundes rath wird demnächſt ſeine Arbeiten 
wieder aufnehmen. Die Vorarbeiten für die nächſte Beſchäfti⸗ 
gung deſſelben werden bereits eifrig gefördert. Es gehört 
dahin namentlich die geſammte auf den Reichshaushalt bezüg⸗ 
SCH Arbeit; denn es ift nach wie vor die Abficht, den Reichs⸗ 
haushalt mit allem Zubehör dem Reichstage bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt zu unterbreiten. Etats angelegenheiten von beſonderer 
Wichtigkeit werden jedoch auch zu einem ſpäteren Zeitpunkt 
der Tagung des Reichstages, vielleicht in Form eines Nach- 
tragsetats im Reichstage vorgelegt werden. Etat und Kran⸗ 
kenkaſſengeſetz bieten dem Reichstage bei Wiederaufnahme ſeiner 
Thätigkeit einen umfangreichen Arbeitsftoff, der kaum bis zum 
Eintritt der Weihnachtsferien erledigt ſein möchte. Bis zum 
Anfang des nächſten Jahres ſind dann zweifellos die Handels⸗ 
verträge und der übrige vorbereitete Stoff weit genug gefördert, 
um den Reſt der Tagung auszufüllen, welche trotz aller Be⸗ 
mühungen, eine nicht allzu lange Tagung abzuhalten, einen 
ziemlichen Umfang gewinnen möchte. 


Die Angriffe gegen den Gouverneur in Oſtafrika Herrn 
v. Soden dauern in einem Theile der Preſſe fort. Insbe⸗ 
ſondere veröffentlichen die „Hamb. Nachr.“ einen langen Artikel 
gegen Soden, dem die Erfahrung Wißmanns fehle. Auch auf 
den gefallenen Kommandeur der Schutztruppe v. Zelewski 
ſchießen die „Hamb. Nachr.“ ihre Pfeile ab. Wißmann würde 
denſelben zu einer großen Expedition in das Innere ſo leicht 
nicht haben abgehen laſſen. Die „Hamb. Nachr.“ tadeln es, 
daß die Offiziere der Schutztruppe, die nicht Offiziere der 
Armee geweſen find, mit einer oder zwei Ausnahmen entlaſſen 
wurden. Hern v. Wißmann habe Ten Temperament wohl 
einen ſchlimmen Streich geſpielt, als er nach Berlin kam und 
die Abgrenzung mit England erfuhr und als er ſich in einen 
Streit über die evangeliſche Miſſionsmethode einließ, was ihm 
an hoher Stelle ſehr verübelt worden ſei. Aber Herr v. Wiß⸗ 
mann ſei im Gegenſatz zu Herrn v. Soden bei den Arabern 
beliebt geweſen. — Gegen die Verherrlichung Wißmanns wen⸗ 
det ſich ein Artikel der „Kreuzztg.“, der folgende dunkle 
Drohung enthält: „Hätte man es beim früheren Zuſtande be⸗ 
laſſen, ſo würden bald die erſtaunlichſten Dinge zum 
Vorſchein gekommen ſein. Wenn die bezüglichen Erörterun⸗ 


en fortgeſetzt werden ſollten, ſo würde dies wohl am wenig⸗ 
flen dem Major v. Wißmann von Nutzen ſein.“ — 
Hierbei kann ſich ſo ziemlich jeder denken was er will. 

Die Entſcheidung in der elſaß-⸗lothringiſchen Paß— 
zwang - Angelegenheit iſt, wie die „Lib. Korr.“ erfährt, 
geſtern Mittag erfolgt. Der Reichskanzler war dem Kaiſer, 
der ſich auf der Fahrt von Kaſſel nach Stettin befand, und 
dabei die Stadtbahn paſſirte, entgegengefahren, um über das 
Ergebniß der hier ſeit 8 Tagen gepflogenen Berathungen 
Vortrag zu halten. Nach ertheilter kaiſerlicher Genehmigung 
ie die bezügliche Publikation noch geſtern Abend in Straß⸗ 

urg ſtattgefunden. Fürſt Hohenlohe, Unterſtaatsſekretär 
v. Köller ſind geſtern Abend von hier abgereiſt. 

Die Pariſer Abendblätter beſprechen die Meldungen über 
die Aufhebung des Paßzwanges in Elſaß-Lothringen 
ſehr günſtig. Der „Temps“ ſagt, die angekündigte Maß⸗ 
nahme ſei nicht nur eine friedliche, ſondern auch eine frieden⸗ 
bringende. Das Aufhebungsdekret werde in Frankreich eine 
dem Geiſte, welchem es entſprungen ſei, entſprechende Auf⸗ 
nahme finden. Es liege kein triftiger Grund vor, um nicht 
mit Freude eine ſolche reelle Milderung in den Beziehungen 
der beiden großen Völker zu verzeichnen. Aehnlich äußert ſich 
auch die „Liberté“. 

Am Sonnabend iſt in Lyon der neue General der 
Dominikaner gewählt worden. Entgegen den allgemein ge⸗ 
hegten Erwartungen, einen franzöſiſchen oder ſpaniſchen Namen 
aus der Urne hervorgehen zu ſehen, vereinigten ſich die Stimmen 
der Delegirten auf den öſterreichiſchen Provinzialen Pater 
Andreas Frühwirth. Seit der Revolution iſt dies der zehnte 
General des Ordens. Die Namen ſeiner Vorgänger ſind fol⸗ 
gende: Joſeph Gaddi (1806), Joachim Briz (1825), Ferdinand 
Jalabot (1832), Maurice Olivieri (1834), Hyaeinthe Cipoletti 
(1835), Ange Ancarani (1838), Vincent Ajello (1844), Vincent 
Jandel (1855), Joſeph Larroca (1880). Die Verfaſſung des 
Ordens iſt ſtreng monarchiſch. Alle Kongregationen und Pro— 
vinzen ſtehen unter dem General, deſſen Reſidenz Rom iſt. 
Die Gründung des Ordens erfolgte 1215 ſeitens des heiligen 
Dominicus und erhielt 1216 die päpſtliche Beſtätigung. Zur 
Zeit der Inquiſition war der Orden eine gefürchtete Macht. 
Die Mitglieder erwarben ſich damals wegen ihres biſſigen 
Eifers den nom de guerre „domini canes“ (Hunde des 
Herrn). Gegenwärtig entfaltet der Orden, der übrigens ganz 
unter jeſuitiſchem Einfluſſe ſtehen ſoll, eine umfangreiche 
Miſſionsthätigkeit in Oſtindien und Amerika. Im Jahre 1880 
wurde während des Kloſterſturms in Frankreich eine große 
Anzahl der Mitglieder des Landes verwieſen. 

Der britiſche Delegirte auf dem Berliner Arbeits- 
kongreß und Unterſtaatsſekretär für Indien, Sir John Gorſt, 
bereiſt gegenwärtig Irland, um die Verhältniſſe der iriſchen 
landwirthſchaftlichen Arbeiter zu ſtudiren. Am Freitag hielt 
er eine Rede in Cork und erklärte, das Weſentlichſte bei der 
Löſung der Arbeiterfrage ſcheine ihm das zu ſein, erſt zu 
hören, was die Arbeiter ſelbſt über die Frage zu ſagen hätten. 
Man müſſe ſich ſeine Anſichten nicht auf Grund von Blau⸗ 
büchern bilden, ſondern ſelbſt hören und ſehen. Heutigen 
Tages bildeten ſich die Meiſten ihre Anſichten viel zu ſchnell 
und hetzten dann ihr Steckenpferd zu Tode. Es ſtände in der 
Welt beſſer, wenn man langſam und nicht ſo ſchnell ſich 
Meinungen bildete, die man ſofort in die Praxis überſetzte. 
In ſozialen Fragen könnten Regierung und Parlament blut⸗ 
wenig thun. Gluͤck und Wohlfahrt des Volkes könnten nur 
dann gehoben werden, wenn das Volk ſelbſt Hand anlegte. 
Mit der Kürzung der Arbeitszeit ſympathiſire am Ende Jeder. 
Die Bewegung ſei über alle geſitteten Länder verbreitet, möchten 
die Anſichten über die Art der Durchführung auch noch ſo 
verſchieden ſein. Der Arbeiter müſſe Muße bekommen, an 
ſeiner Bildung zu arbeiten und viele andere lobenswerthe 
Pflichten zu erfüllen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 22. Sept. Wir haben nicht die Abſicht, 
uns an dem Räthſelſpiel, ob er kommt oder nicht, der Zar 
nämlich, zu betheiligen. Wir verzeichnen einfach die einander 
entgegengeſetzten Meldungen und warten das Weitere ab. Nach 
der „Köln. Ztg.“ iſt der Beſuch des Zarenpaares in Berlin 
um 22. Oktober, dem Geburtstage unſerer Kaiſerin, mit aller 

eſtimmtheit zu erwarten. Für eine Kritik dieſer Behauptung 
fehlt es an jeder Handhabe. Die Verſicherung iſt denn alſo 
zunächſt hinzunehmen, wie ſie ſich giebt, und nur dies Eine 
mag auf Grund thatſächlicher Feſtſtellungen hinzugefügt wer⸗ 
den, daß an allen Stellen, wo wir Erkundigungen einziehen 
konnten, nicht bloß heute ſondern ſchon während der letzten 
Wochen, in politiſchen wie in Hofkreiſen, die äußerſte Zurück⸗ 


haltung beobachtet wird. Ein unbedingtes Nein in Bezug auf 
die Frage, ob der Zar zu erwarten ſei, haben wir nur ſelten 
zu hören bekommen. Die Möglichkeit des Ereigniſſes iſt zu⸗ 
gegeben worden. Aber nicht nur von Gewißheit oder Ungewiß⸗ 
heit war niemals die Rede, ſondern der hervorſtehende Ein⸗ 
druck, den wir und Andere mit uns empfingen, war der, daß 
die ganze Frage an und für ſich als unbequem empfunden 
wurde. Nun hat aber dieſe Angelegenheit neben ihrem That⸗ 
ſachenkern eine Seite, über die ſich reden läßt, wenn auch 
darüber, ob der Zar kommt, bisher nichts feſtſteht. Dieſe 
Seite deckt ſich mit der politiſchen Bedeutung der Frage. Unter 
den wenigen Preßſtimmen, die auf die Nachricht der „Köln. 
SH bisher ſich haben vernehmen laſſen, findet ſich eine, nach 
welcher das Ereigniß nur einen privaten Charakter hätte. Wir 
wiſſen uns im Einklang mit hervorragenden Politikern, wenn 
wir dieſe Deutung entſchieden beſtreiten. Vielmehr würde 
ein Beſuch des Zaren in Berlin gerade nach den Er⸗ 
eigniſſen von Kronſtadt eine ganz hervorragende Wichtig⸗ 
keit in dem Sinne haben, daß der ruſſiſche Selbſtherrſcher 
auf's Neue zeigte, wie ſehr ihm daran gelegen iſt, ſich die 
Politik der freien Hand zu wahren. Als das bedeutſamſte 
Ergebniß der „Verbrüderung“ von Kronſtadt iſt bisher be⸗ 
trachtet worden, daß es den franzoſenfreundlichen Perſönlich⸗ 
keiten in der Umgebung des Zaren gelungen iſt, dieſen von 
der ſo lange feſtgehaltenen Richtſchnur abzubringen und ihn 
nach der franzöſiſchen Seite hin zu engagiren. Bis dahin 
hatte die Politik des Zarenreiches ihre Farbe nicht nur ſon⸗ 
dern auch ihren Inhalt von dem eigenthümlichen Charakter 
Alexanders des Dritten empfangen, der einen wahren Herois⸗ 
mus der Paſſivität beſitzt, und dem nichts ſchwerer zu fallen 
ſcheint als ein Entſchluß, der ihn für die Dauer verpflichten 
müßte. Die Sorge, mit der die Staatsmänner des Dreibun⸗ 
des auf die neue Situation blickten, entſprang vor allem der 
Wahrnehmung, daß der Zar in ein anderes Fahrwaſſer einzu⸗ 
lenken ſchien. Käme es jetzt dazu, daß er unſerem Kaiſer in 
Berlin oder Potsdam die Hand reichte, jo brauchten wir aller⸗ 
dings noch nicht zu erwarten, daß damit eine antifranzöſiſche 
Politik in Petersburg beginnen würde. Aber der mora⸗ 
liſche Eindruck jedenfalls eines Zarenbeſuchs auf die 
Stimmung unſerer weſtlichen Nachbarn würde nicht ge⸗ 
ring zu ſchätzen ſein und die Staatsmänner und die Mili⸗ 
tärs am Pertersburger Hofe, die ihren Herrn und Kaiſer ſo⸗ 
weit gebracht haben, werden ganz gewiß nicht der Meinung 
fein, daß es ein unpolitiſcher Akt bloßer Höflichkeit wäre, 
wenn der Zar und ſeine Gemahlin am deutſchen Hofe erſchienen. 
Die Nachrichten über Kommen oder Nichtkommen des ruſſiſchen 
Herrſchers haben bis heute augenſcheinlich ihren letzten Grund 
nicht in wirklichen Thatſachen, ſondern in Stimmungen und 
Strömungen, denen noch viel zur Realität fehlen mag, die 
aber gleichwohl an und für ſich ſchon die Aufmerkſamkeit auf 
ſich ziehen müſſen. Es iſt gar keine Frage, daß jene Partei 
in Petersburg, die Bedenken gegen ein franzöſiſches Bündniß 
hat, noch immer nicht geneigt iR ſich für befiegt zu erklären. 
Dieſe Leute ſind wahrhaftig unſere Freunde nicht, aber gerade 
darum und weil ſie die Politik der freien Hand vertreten, 
haben ſie ihren Einfluß auf das Gemüth des Zaren 
behaupten können. Man weiß, daß das Leibblatt des Zaren 
der „Graſhdanin“ iſt, das einzige Blatt, das die Tage von 
Kronſtadt kühl beſprach, zuletzt ſogar mit ſtark verſchlagener 
Ironie. Zur Situation gehört, daß man ein wenig auch den 
Eindruck beobachtet, den die Nachricht der „K. Z.“ auf die 
Börſe gemacht hat. Die Finanzwelt iſt ſo unendlich miß⸗ 
trauiſch und muthlos geworden, daß ſie ſelbſt aus dieſer 
Blüthe keinen Honig ſaugen möchte. Hinter der Meldung iſt 
nichts als ein Börſenmanöver vermuthet worden, dazu beſtimmt, 
die Ausſichten der ruſſiſchen Anleihe in Paris zu verſchlech⸗ 
tern. So liegt es doch wohl nicht, aber der Schlußeffekt eines 
eventuellen Zarenbeſuchs iſt damit gar nicht ſo übel bezeichnet. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: In den bisher über die Kat a⸗ 
ee der Zelewskiſchen Expedition veröffentlichten 

ittheilungen ſind die Namen der als gerettet bezw. vermißt oder 
mer bezeichneten Perſonen vielfach verſtümmelt wiedergegeben. 

ie folgende Liſte enthält die richtigen Namen derjenigen Deutſchen, 
welche, ſoweit die bisher eingetroffenen amtlichen Telegramme er⸗ 
geben, an der Expedition betheiligt waren: 1) Kommandeur v. Ze⸗ 
ewski, 2) Lieutenant v. Tettenborn, 3) Lieutenant v. Zitzewitz, 
8 Lieutenant v. Pirch, 5) Lieutenant v. Heydebreck, 6) Arzt Dr. 
Buſchow, 7) Feldwebel Kay, 8) Unterbüchſenmacher Hengelhaupt, 
9) Unteroffizier Herrich, 10) Unteroffizier v. Tiedewitz, 11) 
offizier En 12) Unteroffizier Schmidt, 13) Unteroffizier Thiede⸗ 
mann, 14) Lazarethgehilfe Hemprich. 
Zur Bochumer Stempelaffaire die 
„Germ.“ folgende Mittheilung: 

Unter der Ueberſchrift „Vom Kapitel Fusangel“ brachte die 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ in der Nr. 260 einen Artikel, welcher unter 
anderen falſchen Behauptungen auch die aufſtellt, daß die Einlei⸗ 
tung einer Klage ſeitens des Generaldirektors der weſtfäliſchen 
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Stahlwerke gegen die genannte Zeitung eine „blanke findung“ 
ſei. Demgegenüber können wir konſtatiren, daß bereits am 8. Sep⸗ 
tember durch den Rechtsanwalt Herrn Altenberg in Eſſen gegen 


die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ Strafantrag geſtellt worden iſt. 
Militäriſches. 


r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps: von der de 


Haardt II., Kutter, außeretatsmäß. Sek.⸗Lts. vom Poſen. Feld- 
Art.⸗Rgt. Nr. 20 — zu Art.⸗Offizieren ernannt; Flechtner, Pr.⸗ 
a la suite des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, zum 
1. Oktober d. J. in das Feld⸗Art.⸗Regt. Prinz Auguſt von Preußen 
e Nr. 1 einrangirt; Brennecke, SCH a la suite des 


iederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, unter Entbindung von feinem | Arb 


Kommando nach Württemberg, zum Kommandeur des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Encke (Magdeburg) Nr. 4 ernannt: Claus, Lehr, außer⸗ 
etatsmäß. Sek.⸗Lts. vom Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5. — 
eez, Dirkſen, Sek.⸗Lts. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
ezirks Poſen, — zu Pr.⸗Lts., Trogiſch, Vizefeldw. vom Landw., 
Bezirk Poſen, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Graf Kirch⸗ 
bach (1. Niederſchl.) Nr. 46, Heinrich Behme, Vizewachtmeiſter 
vom Landw.⸗Bezirk Neutomiſchel, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des 
Poſenſchen Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 20; Laue, Vizefeldw. 
vom Landwehrbezirk Poſen, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve 
des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Rgts. Nr. 5 — befördert. — Bürger, 
Port.⸗Fähnr. vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Sek.⸗Lieut., 
armening, Unteroffizier vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski 
(Niederſchleſ.) Nr. 5, zum Port⸗Fühnr. — befördert; v. Voigts 
en. v. König, Wollſeifen, Steiner außeretatsmäßige 
ek.⸗Lts. vom Feld⸗Art⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, 
zu Art.⸗Offizieren ernannt; v. Heydebrand und der Laſa, 
Sek.⸗Lt. à la suite des Infant.⸗Regts. von Courbiere (2. Poſener) 
Nr. 19, in das Regt. wieder einrangirt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Breslau, 19. Sept. [(Das „Caprivibrot“ vor dem 
Strafrichter.] Wir machten ſchon früher die Mittheilung, daß 
ein in Unterſuchungshaft befindlicher Bäckergeſelle außer wegen 
Diebſtahls auch wegen Einmengung von Weizenmehl 
in den aus Roggenmehl beſtehenden Teig unter Anklage geſtellt 
worden iſt; es war jedoch hierin nicht eine „Verſälſchung von Nah⸗ 
rungsmitteln“, ſondern „böswillige Beſchädigung einer 
fremden Sache“ gefunden worden. Die Verhandlung mußte 
bei Beginn des vorigen Termins vertagt werden, weil weder die 
Poſt noch die Polizei den vom Gericht berufenen Sachverſtändigen, 
den früheren Bäckermeiſter und jetzigen Partikulier Röslex, aufge⸗ 
funden hatte. Inzwiſchen war der Anklagte, Bäckergeſelle Emanuel 
Böhm, weiter in Unterſuchungshaft verblieben. Heute fand, wie 
die „Bresl. Ztg.“ berichtet, vor der I. Strafkammer die neue Ver⸗ 
handlung Hatt, die auch zu Ende geführt wurde. Böhm, welcher 
ſeit Ende vorigen Jahres bis zu ſeiner am 30. Juni erfolgten 
Haftnahme bei der verwittweten Frau Bäckermeiſter Schierſe erſt 
als Geſelle und E als Werkführer beſchäftigt geweſen iſt, ſoll 


während dieſer Zeit einmal drei Brote à 20 Pf. entwendet und 
einem Freunde, Namens Pawlowski, zu deſſen Hochzeitsfeſte ge⸗ 
ſchenkt haben, während ihm in drei anderen Fällen die unberech⸗ 
tigte Wegnahme von Kuchenwaare zum Vorwurf gemacht wird; der 
hauptſächlichſte Theil der Anklage lautet aber dahin, Böhm habe 
zu zwei verſchiedenen Malen vorſätzlich und NN das in der 
Werkſtatt herzuſtellende Brot beſchädigt ee ie fe vernichtet. 
Einmal ſoll er circa 20 Stück hausbackenes Brot im Backofen durch 

uſperren deſſelben vollſtändig verbrannt und dieſelben dann, um 
ie den Augen der Meiſterin zu entziehen, in die Feuerung ge⸗ 
worfen haben. Der zweite Fall ſollte noch weit gravirender für 
ihn ſein. Der damalige Werkführer Franz hatte E 600 
kleine Kommißbrote, welche kontraktlich für das Arbeitshaus zu 
liefern waren, in den Ofen geſchoben, und war darauf mit Erlaub⸗ 
niß der Meiſterin zu einem Begräbniß gegangen. Bei ſeiner Rück⸗ 
kehr wurde er mit der Nachricht überraſcht, es ſei nicht möglich, 
die Brote aus dem Ofen zu nehmen, weil der Teig vor ſämmt-⸗ 


lichen 600 Broten zuſammengelaufen und an den 
gebacken ſei. Die Nachricht fand ihre volle B 
mußte die ganze Brotmaſſe mit Aexten von den Platten loshacken. 
Auf Grund dieſes Vorkommniſſes erhielt Franz ſeine ſofortige Ent⸗ 
laſſung; er war zwar der Meinung, man habe ihm durch irgend 
eine nicht zuläſſige Vermengung des Brotteiges lediglich einen 
Poſſen n doch vermochte er nicht, den Thäter oder die Art 

r falſchen Miſchung zu entdecken. An ſeiner Stelle wurde Böhm 


en feſt⸗ 
eſtätigung; man 


Werkführer, und die Meiſterin war mit demſelben ganz zufrieden, 
bis einer ſeiner Geſellen ihn bei ihr „verklatſchte“. Dieſer Geſelle, 
Namens Saranzki, war ſeit längerer Zeit bei Frau Schierſe und 
hatte vielleicht erwartet, an Böhms Stelle Werkführer zu werden; 
da dies nicht geſchehen war, ging Saranzki am 1. Mat aus der 
rbeit und wollte angeblich nach Amerika gehen. Vier Wochen 
ſpäter erſchien er aber wieder bei Frau Schierſe und bat um ſeine 
Einſtellung; dabei machte er ihr alle diejenigen Mittheilungen, 
welche ſpäter zur Anklageerhebung gegen Böhm führten. Der An⸗ 
getlagte geſtand heute den Diebitahl an den drei Broten à 20 Pf. 
Ou die verſchenkte Kuchenwaare dagegen ſollte nach feinen Angaben 
ediglich aus Stücken beſtanden haben, welche von ſeinem Frühſtück 
herrührten. Frau Schierſe behauptete aber, es 
verboten geweſen, ſich friſche Kuchenwaare zu nehmen. Das 
Verbrennen der Brote führte Böhm lediglich auf ein Verſehen 
ſeinerſeits zurück; er habe nämlich den Ofen vollſtändig geichlofien, 
weil ex nicht wußte, daß derſelbe noch ſtark geheizt ſei. Mit aller 
Entſchiedenheit beſtritt Böhm aber, daß er den Kommißbrotteig 
überhaupt vermengt oder in irgend einer anderen Weiſe vorſätzlich 
verdorben habe, er behauptete weiter, durch einen Zuſatz von 
Weizenmehl würde das Brot nicht ſchlecht geworden ſein, denn 
neuerdings ſolle bekanntlich das Kommißbrot der ganzen Armee in 
dieſer Miſchun 


ei ihren Leuten 


9 bergeſtellt werden. Irgend welche Thatſachen, die 
den Böhm nach dieſer Seite belaſten konnten, wurden von keinem 
Zeugen angeführt. Der Sachverſtändige, der frühere Bäckerober⸗ 
meiſter Rösler, vertrat die Meinung, von dem etwaigen Einmiſchen 
des Weizenmehles könne das Kommißbrot nicht in der beſchriebenen 
Weiſe verdorben worden ſein; es ſei nur anzunehmen, daß der 
Teig zu dünn geweſen ſei, oder daß ſich unter dem aen 
Mehl von ſogenanntem erwachſenen Weizen befunden habe, oder 
es könne auch der Sauerteig noch nicht die volle Gährung durch⸗ 
9 haben. Auf Grund dieſes Gutachtens beantragte der 

taatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung des Angeklagten, 
inſoweit ſich die Anſchuldigung auf die Sachbeſchädigung 
eritrecte; für die Diebſtähle brachte er einen Monat EEN in 
Antrag und verlangte die Anrechnung dieſer Strafe auf die beinahe 
dreimonatliche Unterſuchungshaft. Der Gerichtshof erkannte 
in dieſem Sinne, indem er für die Diebſtähle ein e W 
Lan und einen Tag Haft anſetzte und dieſe Strafe 
auf die Unterſuchungshaft in Anrechnung brachte; gleichzeitig ver⸗ 
fügte er die ſofortige Haftentlaſſung des Angeklagten. 


ne Ge⸗ 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

I Bromberg, 21. Sept. [Weichſel⸗Strombereiſungs⸗ 
Kommiſſion.] Als Ergänzung zu meinem geſtrigen Berichte über 
die Bereiſung der Weichſel durch die Strombereiſungskommiſſion 
möge noch das Folgende dienen: Eine ſehr eingehende Beſichtigung 
— einſchließlich einer höchſt intereſſanten, wenn auch primitiven 
Eiſenbahnfahrt auf der eigens für den Bau errichteten Feldbahn 
— wurde dem neuen Durchſtich beziehungsweiſe der Eindammung 
der unteren Weichſel gewidmet. Bekanntlich haben dieſe, etwa 
15 Millionen betragenden Arbeiten den Zweck, das Inundations⸗ 
Gebiet der unteren Weichſel zu erweitern, um durch einen ſchnelleren 
Abfluß des Eiſes beziehungsweiſe des Waſſers die Kraft der reißen- 
den Strömung zu verhindern und einen Rückſtau für das tiefer 
liegende Hinterland zu vermindern. Man war aber auch der 
Anſicht, daß der Aufwand ſo großer Summen nutzbringend ſein 
würde, weil man grade in den letzten Jahren unerwartet öftere 
und große Ueberſchwemmungen gehabt hat. Jedoch beſteht insbe⸗ 
ſondere bei den Technikern die Anſchauung, daß dieſer Bau ohne 


das Sicherheitsventil des gleichzeitigen Abfluſſes durch die Nogat 
nicht voll und ganz die gehegten Erwartungen erfüllen dürfte, 
d. h. man iſt gegen die Coupirung der Nogat, die urſprünglich 
beabſichtigt war. Bet den darauf folgenden Berathungen 
wurden die bereits bekannten Gegenſtände der Tagesordnung er⸗ 
ledigt. Nach den vom Herrn Strombau⸗Direktor Kozlowski ge⸗ 
machten Mittheilungen der im Jahre 1890 und in dieſem Jahre 
zur Ausführung gelangten Bauten auf der Weichſel erklärten die 
Vertreter der Verkehrsintereſſenten, daß diejenige Summe, welche 
zum Buhnenbau für das nächſte Jahr etatsmäßig eingeſtellt Tel, 
viel zu gering iſt, um alle die Schäden, welche durch die vorjährige 
Ueberſchwemmung an den Buhnen und Ufern gemacht ſind, zu be⸗ 
ſeitigen. Die Kommiſſion hielt den möglichſt raſchen Ausbau für 
nothwendig und bittet nach dieſer Richtung hin, beim Herrn Mi⸗ 
niſter vorſtellig zu werden. Die erhöhte Leiſtungsfähigkeit der 
Fahrſtraße wurde allerſeits anerkannt. Punkt 3 und 4 der Tages⸗ 
ordnung betrifft die under Gerechtſame der Uferbeſitzer 
und Aud n neben berate erkehrsintereſſenten. Beide Gegen⸗ 
ſtände wurden gemeinſam berathen. Herr Strombaudixektor Kozlowski 
betont die Regelung dieſer Angelegenheit auch mit Rückſicht auf die 
verleſenen Beſchwerden, welche hierüber von beiden betheiligten Seiten 
an die Strombauperwaltung gelangten. Herr Handelskammerſekretär 
Hirſchberg als Vorſitzender des Deutſchen Schiffer⸗ und Flößer⸗ 
Vereins weiſt in Bezug auf die Uferpächter darauf hin, daß nach 
den Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts die Intereſſenten 
nur demjenigen Schaden zu erſetzen hätten, den thatſächlich die 
Schiffer und Flößer verurſachen. Es ſei anerkannt, daß dieſer 
Schaden durch das Einrammen von Pfählen ꝛc. ein ſo unweſent⸗ 
licher ſei, daß er außer allem Verhältniß zu den Forderungen 
ſtehe, die von den Beſitzern meiſt gemacht werden; zudem komme 
noch, daß dem Uferbeſitzer unbedingt auch die Beweispflicht für 
den wirklich entitandenen Schaden obliege. Ganz auszuſchließer 
ſeien die Forderungen der Uferbeſitzer für die Fälle, bei denen es 
ſich um Anlegung von Traften in ſolchen Flußgebieten handelt, die 
ſelbſt, wenn ſie außerhalb der Fahrſtraße liegen, doch beim nor⸗ 
malen Waſſerſtande überwäſſert werden. Redner begründet dieſe 
Anſicht unter Hinweis auf das die Befugniſſe der Strombauver⸗ 
waltungen erweiternde Geſetz vom 20. Auguſt 1883 und eine ent⸗ 
ſprechende Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom Jahre 
1884. Bezüglich der Fiſchereipächter liegt die Sache inſofern anders, 
weil hier noch die weſtpreußiſche Provinzial⸗Ordnung gilt. Jedoch 
will Redner auch hier den Nachweis feſtgeſtellt haben, ob und wer 
überhaupt die Fiſchereiberechtigung an einzelnen Stellen geſetzlich 
auszuüben hat. Herr Regierungsrath Dr. Meyer, Vorſitzender des 
Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins, glaubt, daß zuerst die Frage des 
materiellen Rechts in Betracht komme und bezweifelt die Kompe⸗ 
tenz der Weichſel⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion. Er weiſt darauf hin, 
wie ſehr die Fiſchereipächter in ihrem Gewerbe durch das lange 
Anlegen von Flößen und Kähnen beeinträchtigt werden und wünſcht, 
daß die Rechte derſelben gewahrt bleiben, wenngleich er ſich nicht 
verhehle, daß willkürliche Störungen und beſondere Schwierigkeiten 
für den Holzverkehr entſtänden. Herr Hirſchberg bedauert, daß die 
Kompetenzfrage angeregt wurde und iſt der Meinung, daß die 
Kommiſſion auf Grund des angeführten Geſetzes und in Bezug 
auf die Fiſcherei auch gemäß 8 5 des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mat 
1874 zweifellos zuſtändig jet. Dieſe Auffaſſung wird behördlicher⸗ 
ſeits nicht beſtritten und da naturgemäß eine endgiltige Entſcheidung 
von der Kommiſſion nicht gefaßt werden konnte, erklärte der 
Herr Oberpräſident, daß er der Weiterverfolgung dieſer Ange⸗ 
legenheit ſeine Aufmerkſamkeit widmen wolle und hofft auf 
Grund der Materialien, welche Herr Hirſchberg geſammelt und ihm 
überreicht hatte, dahin wirken zu können, daß die verſchiedenen und 
etwa kollidirenden Intereſſen nach Möglichkeit in gerechter und 
unparteiiſcher Weiſe berückſichtigt werden ſollten. Herr Hirſchberg 
glaubt nach dieſer Erklärung des Herrn Oberpräſidenten dem 

anke aller Intereſſenten Ausdruck geben zu können. — Der letzte 
Punkt der Tagesordnung betraf den Antrag der Kaufmannſchaft 
Danzig, auch die Elbinger Weichſel ſchiffbar zu machen. Herr 
Berenz⸗Danzig begründet dieſen Antrag mit dem zunehmenden 
Verkehr zwiſchen Danzig und Königsberg, beſonders hervorhebend 
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Stadttheater. 
Poſen, 22. Sept. 
„Falſche Heilige“, Schauſpiel in 4 Akten von 
5 Oskar Stumenthal. 

Graf Balduin von Mengers ſchildert in dem Blumenthal⸗ 
ſchen Luſtſpiel „Das zweite Geſicht“ eine gewiſſe Klaſſe von 
weiblichen Weſen, die ſich als Gouvernanten in vornehme 
Häuſer einſchleichen und dort ihre Köder auswerfen, um einen 
reichen Gatten zu fiſchen. Marguerite Barthet, die „falſche 
Heilige“ gehört zu dieſer Klaſſe. Als armes Mädchen in eine 

länzende Umgebung verſetzt, wird in ihr, was an ſich erklär⸗ 
lich iſt, der Wunſch rege, einen Theil dieſes Glanzes für ſich 
u erobern. Sie macht ſich daran, dieſen Wunſch zu reali⸗ 
ſiren und hat ſich bereits in das Fühlen und Denken der 
Geſellſchaft, in die fie verſchlagen iſt, jo hineingelebt, daß ſie 
ihr Vorgehen genau ſo einrichtet, wie es in jenen Kreiſen üblich 
iſt und auch für Recht erkannt wird: ihre Schönheit und an⸗ 
gebliche Keuſchheit dienen ihr als Mittel zum Zweck. Der 


junge Gaſton von Triſeuil beißt auf den Köder, giebt Mar⸗ 


guerite ein ſchriftliches Eheverſprechen, verführt ſie und geht 
dann hin und heirathet ein ebenſo junges und unſchul⸗ 
diges, wie reiches Mädchen, Jeanne de Luſſac. Da die 
„Falſche Heilige“ eine freie Bearbeitung nach dem engliſchen 
Original des Pinero iſt, ſo könnte man meinen, daß die 
Betrogene nun nichts Eiligeres zu thun hat, als, geſtützt auf 
das Eheverſprechen, eine Entſchädigungsklage anzuſtrengen. 
Marguerite thut das nicht; ſie kennt nur das eine Beſtreben, 
das Glück des jungen Ehepaares (Gaſton hat ſich nämlich 
in ſeine junge Con, verliebt) zu zerſtören. Zu dieſem Zwecke 
ſchleicht hie ſich, unterftügt durch mancherlei Zufälligkeiten, 
während Gaſton eine Reiſe unternimmt, in ſein Haus als 
Geſellſchafterin der jungen Frau ein. Nebenbei ſetzt fie hier 
mit Erfolg ihr Spiel als falſche Heilige fort; es gelingt ihr, 
den Bruder Jeanne's, Roger v. Luſſac, zu umgarnen. Roger 
will fie auch thatſächlich heirathen, obgleich er aus drittem 
Munde die Vergangenheit Marguerites erfahren hat. Jeanne 
aber will unter keinen Umſtänden zugeben, daß ihr Bruder 
eine Gefallene zum Weibe nimmt und weiſt Marguerite die 
Thür. In dieſem Augenblick tritt Gaſton ein und Marguerite 
ſchleudert der jungen Frau etwa die Worte ins Geſicht: 
„Nun gut, verjagen Sie auch, was ſonſt unrein in Ihrem 
Hauſe iſt, verjagen Sie auch den da, Ihren Gatten, er iſt es, 
der mich verführt und betrogen hat.“ Und Jeanne thut dies, 


gang ſpielt ſich am Ende des dritten Aktes ab 
und das Stück könnte hier eigentlich zu Ende fein. 
Es folgt aber noch ein vierter Akt, in dem 
Jeanne ſich mit ihrem Gatten wieder ausſöhnt, als 


man ihr klar macht, daß Gaſton im Grunde genommen nicht 
mehr und nicht weniger gethan hat, als die meiſten anderen 
vornehmen Herren. Im Gegentheil, ein Mädchen, wie 
Marguerite, die nur auf eine reiche Heirath ſpekulirt, zu 
betrügen, iſt gewiſſermaßen berechtigt; es handelt ſich ja eben 
nur um eine betrogene Betrügerin. Das iſt in der That 
eine überraſchende Logik! Wußte denn der junge Herr Gaſton 
von Triſeuil von vornherein ſo ganz gewiß, daß nur Spe⸗ 
kulation und nicht die Leidenſchaft die Richtſchnur der Hand⸗ 
lungsweiſe Marguerites bildeten? Erſt im weiteren Verlauf der 
Dinge entpuppt ſich Marguerite als Eheſpekulantin und ſie 
wird ſchließlich auch durch einen reichen Lord „gerettet“. 


Das Schauſpiel weiſt alle Vorzüge und alle Schwächen 
der Blumenthal'ſchen dramatiſchen Muſe auf. Das Problem, 
welches hier auf die Bühne gebracht iſt, hat den Reiz der 
Neuheit für ſich. Die betrogene Marguerite, deren geſell⸗ 
ſchaftliche Exiſtenz untergraben iſt und welche mit allen nur 
möglichen Mitteln arbeitet, um ſich die Stellung wieder zu 
erringen, die ſie durch den Schurkenſtreich eines Lotterbuben 
verloren hat, iſt ein charakteriſtiſches Ergebniß unſerer 
Geſellſchaftsmoral. Dieſe Hauptfigur des Stückes iſt 
aber gerade am unklarſten gezeichnet, und zwar abwechſelnd 
als wärmſte Fürſprecherin aller betrogenen Weiberherzen 
und als intrigante Eheſpekulantin. Im Uebrigen iſt in dem 
Stücke auch die eigentlich dramatiſche Handlung recht ſchlecht 
weggekommen und die endloſen Dialoge, ſo witzſprühend dieſe 
auch find, drohen ſtellenweiſe eine bedenkliche Langeweile herauf⸗ 
zubeſchwören. Eine wirklich dramatiſche Spannung iſt nur 
am Ende des dritten Aktes vorhanden, ſie wird aber durch 
den vierten Akt wieder ſtark beeinträchtigt. Zwei gut gezeichnete 
Figuren, Graf Chavigny und Frau v. Barbuſſon, ſind die 
Träger des Humors. In den Plänkeleien zwiſchen dieſen 
Beiden läßt Blumenthal ſeine Witzraketen ſteigen. So ſagt 
der Graf, als er die Tochter der Frau v. Barbuſſon mit dem 
ſtrahlenden Tag vergleicht und die Mutter ihm derartige Schmeiche⸗ 
leien unterfagt: „Ach ja, Madame, man ſoll den Tag 
nicht vor dem Abend loben.“ Den jungen Marineoffizier 
Roger warnt er vor den Sirenen und weiſt auf den „Kollegen“ 
Odyſſeus hin, der zu den verſchlagendſten Seefahrern aller 


wenn auch unter unſäglichen Seelenqualen. Dieſer Vor- Zeiten gehört habe. Ein anderer Scherz iſt dem Advokaten 


Froſſard in den Mund gelegt; dieſer fragt, wann man denn 
eigentlich mit einer Gouvernante eine Liebſchaft haben ſoll? — 
vor der Ehe darf man nicht; in der Ehe kann man nicht; 
und nach der Ehe will man nicht; und Froſſard fügt noch die 
Frage hinzu: Oder ſollen die Gouvernanten vielleicht über⸗ 
haupt abgeſchafft werden? Dieſe witzigen Pointen und Wen⸗ 
dungen täuſchen über die Mängel des Stückes hinweg und 
dieſem Umſtande, ſowie der trefflichen Darſtellung, welche das 
Schauſpiel geſtern in unſerem Stadttheater fand, iſt es zu 
danken, daß das leider nicht gut beſetzte Haus der „Falſchen 
Heiligen“ eine beifällige Aufnahme gewährte. 

Den innerlich unwahren Charakter der Titelheldin ver⸗ 
ſuchte Frl. Czillag glaubhaft zu machen, und dies gelang 
ihr auch, ſoweit es überhaupt möglich iſt. Die Künſtlerin 
fand den richtigen Ton für die Momente der Leidenſchaft, die 
bei dieſer falſchen Heiligen nur eine geſpielte ſein muß, und 
auch für die erheuchelte Demuth. Jede Seite des Charakters, 
jede innere Regung trat deutlich hervor. Frl. Czillag ſpielte 
ihre Rolle mit feiner Berechnung und vieler Pikanterie. Dieſer 
falſchen Heiligen ſteht die wahre Heilige, Jeanne von Luſſac, 
gegenüber, welche von Frl. Wagner mit Wärme und Anmuth 
dargeſtellt wurde. Das war ganz das naive, keuſche Empfinden 
einer unberührten Mädchennatur. Herr Matthias ſpielte den 
vom jugendlichen Thunichtgut zum braven Ehemann bekehrten 
Gaſton von Triſeuil mit der ihm eigenen weltmänniſchen 
Leichtigkeit und überzeugenden Herzlichkeit. Mit viel Geſchick 
wußte Herr Gerlach die peſſimiſtiſche Blaſirtheit des Grafen 
Chavigny zur Geltung zu bringen. Aber warum in aller 
Welt denn dieſes fortwährende Verfallen in den Fiſtelton? 
Das macht ſich wohl einige Male ganz gut, iſt doch aber 
keineswegs eine unerläßliche Bedingung für die Charakteriſtik 
dieſes Allerweltsmannes. Auch die übrigen Rollen lagen in 
guten Händen. Frl. Wilke als luſtige und weltgewitzte Frau 
von Barbuſſon, Frl. Steffen als deren Tochter, Herr Boll« 
mann als unerfahrener, gutmüthiger Roger von Luſſac und 
die Herren Textor und Einicke als Advokaten wurden den 
Anforderungen ihrer Rollen durchaus gerecht. 

Wir knüpfen hieran noch die Bemerkung, daß das über⸗ 
aus luſtige und erheiternde Moſerſche Stück „Unſere Frauen“ 
in durchweg vortrefflicher Darſtellung am Sonntag und geſtern 
in Szene gegangen iſt und daß an beiden Abenden die Mit⸗ 
wirkenden durch den ungetheilteſten Beifall des Publikums 
ausgezeichnet wurden. St. 
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den dorthin ſtattfindenden DR 
eine Statiſtik über den Verkehr der 
Verkehr ſei ſomit ſo diese cle daß er neben dem 
die Rothenbuder Schleuſe d 
ſelbe zeitweiſe unterbrochen werde, eines Hilfsweges bedürfe, welcher 
die Schiffbarmachung der Elbinger Weichſel ſchaffe. Auf Veran⸗ 
laſſen des Herrn Oberpräſidenten erklären ſich die Vertreter der 
anderen Handelskammern mit dem Antrage einverſtanden und wird 
die Sache auf Grund der vom Herrn SC eingereichten Be⸗ 
ründung weiter verfolgt werden. Exit 7 Uhr Abends erfolgte der 
Schluß der über zwei Stunden währenden äußerſt intereſſanten 
Berathungen und damit auch die Beendigung der diesjährigen Be⸗ 
reiſung der Weichſel durch die Strombereiſungs⸗Kommiſſion. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 22. Sept. S. M. Kanonenboot „Iltis“, Kom⸗ 
mandant Korvettenkapitän Aſcher, iſt am 22. September er. 
in Shanghai angekommen und an demſelben Tage nach Hankow 
wieder in See gegangen. 

alle a. S., 22. Sept. Heute hielten die Sektionen 
der Naturforſcher⸗ und Aerzte⸗Verſammlung Sitzungen ab. 
Die Abtheilung für innere Medizin beſchäftigte ſich mit der 
Kochſſchen Behandlung der Tuberkuloſe. Der Vortragende, 
Sanitätsrath Aufrecht⸗Magdeburg, faßte ſein Urtheil dahin 
zuſammen, das Tuberkulin ſei ein unſchätzbares Hilfsmittel, 
das in friſchen Fällen und bei leichten Erkrankungen Heilung, 
in ſchweren Fällen mit großen Cavernen eine Verlängerung 
der Lebensdauer gewähre. Geheimrath Profeſſor Weber⸗Halle 
erkennt an, daß das Tuberkulin bei vorſichtiger Doſirung in 
leichteren Fällen Erfolg habe, im Uebrigen erwarte er die 
weiteren Forſchungen des Profeſſors Koch. — Heute Abend 
findet ein von der Stadt Halle den Mitgliedern der Aerzte⸗ 
Verſammlung angebotenes Feſt ſtatt. 

Wien, 22. Sept. Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht 
einen Bericht über eine Unterredung ihres Korreſpondenten in 
Konſtantinopel mit dem neu ernannten Großvezier Djevad⸗ 
Paſcha. Danach habe der Großvezier verſichert, der Kabinets⸗ 
wechſel bedeute keinerlei Aenderung der äußeren oder inneren 


ampf⸗ und Segelſchiffe. Zieler 
ege dur 


Politik. Das neue Kabinet bilde die Fortſetzung des früheren. 
Eine Aenderung ſei höchſtens darin vorauszuſehen, daß das 
neue Kabinet eine größere Energie entfalten werde. Im Ver⸗ 


laufe der Unterredung habe der Großvezier den herzlichen 
Charakter der Beziehungen zwiſchen der Türkei und Oeſterreich⸗ 
Ungarn konſtatirt. 

Haag, 22. Sept. Nach Meldungen der Blätter werde 
der Kriegsminiſter vorläufig die Einführung der 10 jährigen 
Wehrpflicht, und zwar 6 Jahre im ſtehenden Heere und 4 Jahre 
in der Reſerve, beantragen. 

Nom, 22. Sept. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Pallanza, nach Mittheilungen des Dr. Theodori habe ſich 
das Befinden der Königin von Rumänien ſeit einigen Tagen 
merklich gebeſſert. Die Schmerzen träten ſeltener und weniger 
heftig auf. Die Kräfte und die Bewegungsfähigkeit ſchienen 
allmählich wiederzukehren. Die Nächte ſeien ruhiger, immer⸗ 
hin werde die Königin noch einer längeren Schonung bedürfen. 

Meifinn, 22. Sept. Heute früh 4 Uhr fand hier ein 
Erdbeben ſtatt, ſoweit bisher bekannt geworden, iſt indeſſen 
keinerlei Schaden angerichtet worden. 

London, 22. Sept. Ein Telegramm des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Bombay meldet gleichfalls, der Hauptmann 
Hounghusband habe, während er im Gebiet von Klein-Pamir 
war, den Lieutenant Daviſon nach Alichar⸗Pamir geſandt, um 
ſich über das Vorgehen der ruſſiſchen Forſcher zu informiren. 
Die Ruſſen, welche die Herrſchaft über die Gebiete Klein⸗Pamir 
und Alichar⸗Pamir beanſpruchten, hätten Younghusband und 
Daviſon dieſe Gebiete nicht betreten laſſen. 

Cettinje, 22. Sept. In Gewährung der Seitens Monte⸗ 
negros gewünſchten Genugthuung wurde der türkiſche Soldat, 
welcher auf ein montenegriniſches Schiff geſchoſſen hat, zu 
ei 4%½ jährigen Gefängnißſtrafe in St. Jean d' Arce verur⸗ 
theilt. 

Waſhington, 22. Sept. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat mit denjenigen von Großbritannien, 
Frankreich und Deutſchland eine gemeinſame Haltung für den 
Fall vereinbart, daß China bei etwaigen Unruhen den Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen der Mächte nicht genügt. Danach ſoll 
jedes Kriegsſchiff irgend einer der Mächte den europäiſchen 
Flüchtlingen ohne Unterſchied der Nationalität Zuflucht ge⸗ 
währen und ebenſo die auswärtigen Konſulate und Intereſſen 


ſchützen. 
— ——— 

Berlin, 23. Sept. Geſtern Abend fanden in ſechs 
Wahlkreiſen Wahlen zum Erfurter ſozialdemokratiſchen ei 
tage ſtatt. Der erſte Wahlkreis wählte nur Fraktions⸗ 
anhänger, der vierte drei Fraktionsanhänger, darunter Frau 
Rohrlack und einen Oppoſitionellen, der zweite wählte zwei 
Fraktionsanhänger, darunter Frau Ihrer, der ſechſte drei 
Fraktionsanhänger, darunter Frau Hofftetten. Im fünften 
Wahlkreiſe wurde die Verſammlung wegen Lärms aufgelöſt, 
35 ; dritte Wahlkreis ſchließlich wählte zwei Fraktions⸗ 
anhänger. 

Saratow, 23. Sept. Eine außerordentliche Land⸗ 
ſchafts⸗Verſammlung beſchloß, bei der Regierung ein Verbot 
der Ausfuhr von Hafer und Hirſe nachzuſuchen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 23. September. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Wohlauer u. Jacobi a. Berlin, Vogeler a. Malmütz, Dannheiſer 
a. ee hieme a. Bensheim, Seelenfreund a. Wien, Türler 
a. Biel, Piper a. Stettin u. Mever mit Frau g. Lodz, Fabrikant 
Kurzig a. W Gutsbeſitzer Duda a. Sieradz, Oberpoſt⸗ 
Sekretär a. D. Fleiſcher a. Liegnitz, Betriebsinſpektor Dr. Leo aus 
Saarau i. Schleſ, Frau v. Oven a. Neuſtadt, Frau Mühlbacher 
mit Tochter a. Teplitz u. Fräulein Körber a. Berlin. 


SC? Er beweist dies durch g 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Bamert a. Dresden, Stelling a. Flensburg, Freund a. Stettin, 


ch] Stein u. Bielſchowski mit Frau a. Berlin, Blum mit Frau a. Dt. 
Weichſel⸗Haff⸗Kanal), zumal wenn die⸗ Eyl 


au u. Hepner a. N Major im General-Stabe v. Twar⸗ 


EE EEN 


Wetter. eh 
Grad 


dowski a. Berlin, Major u. Bataillons⸗Kommandeur im Infanterie Stunde 

Neher 1 = 9 ff 5 nn a. 1 Cem — — — 
ehfeld a. Bromberg, Fräulein Reiſner a. mm, erguts⸗ N 3 

beſitzer v. Nat 3 wo, ti it 22. Abends 9 749,6 N ſtürmiſch bedeckt 9 295 

Cl er 9 7 uſius a. Uchorowo, Rentier Lachmann mit Frau a 23. Morgs. 7 788 Bea en 31 85 


anitätsrath Lithauer mit Tochter a. Schrimm, Fa⸗ 
brikant Peſtrup a. Olmitz u. Sängerin Fräulein Riechini a. Wien. 

Ho e Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Reinhold 
mit Frau a. Bunzlau u. Lewy a. Schrimm, 5 Dr. 
Tomaſzkiewicz a. Studziniec, Rentier Zatorski a. Krakau, Propſt 
Lurc a. Margonin, die Aerzte Dr. Uzdowski a. Studziniec u. Dr. 
Michaelis a. Samter, Brennereiverwalter Metelski a. Skokt, die 
Agronome Murzynowski mit Frau a. Ruſſiſch⸗Polen u. Toma⸗ 
zewski a. Bobulczyn u. Fr. Nehring a. Wreſchen. 

otel Bellevue. (H. a Die Kaufleute Schnur aus 
Kirchberg i. Sachſen, Wieland a. Leipzig, Möller a. Arnſtadt und 
Bergmann a. Landsberg a. W., Opernfänger Popper a. Brünn, 
die Ingenieure Lieutenant a. D. Mathis u. Hoffmann a. Berlin, 
Superintendent Manitius mit Frau u. Tochter a. Warſchau, Ver⸗ 
er Kahlert a. Berlin u. Buchhändler Meinke a. 
amburg. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Stud. jur. Deetz a. Lei Ingenieur Steehauſen a. Berlin, Ren⸗ 
tier Reichenbach a. Nauſſeden, Hotelier Mogas a. Neuſtadt b. P., 
die Kaufleute Auerbach a. Berlin, Nimpſch a. Dresden, Frühling 
a. Breslau u. Schneider a. Leipzig. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Pfeifer 
mit Frau a. Olmütz, Wilhelm a. Berlin, Roſenbaum a. Tarnowo, 
Malarek a. Kleczewo u. Gumpord mit Familie a. Budzin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Landsberger a. 
Crefeld, Jakobowski a. Bromberg, Salomon a. Berlin, Wolfſohn, 
Landsberg, 5 Brandt u. Oelsner a. Breslau. d 

Georg Müllers Hotel. Die Kaufleute Sturzebecher a. Prit⸗ 
tiſch, Baumann u. Silberberg a. Berlin u. Schmidt a. Stargard, 
Lehrer Groß g. Obornik, Spediteur Tobuſch a. Pinne, Ingenieur 
Schneider a. Breslau, Brauereibeſitzer Grünberg a. Grätz u. Fräu⸗ 
lein Schmiden a. Weißenhöh. 


Handel und Verkehr. 

In Betreff des Terminhandels beſchäftigt man ſich, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ „aus ſicherer Quelle“ erfahren haben will, in 
den maßgebenden Regierungskreiſen ernſtlich mit dem Plane einer 
umfaſſenden Unterſuchung über die Grenzen, innerhalb deren der 
Terminhandel nothwendig bezw. zuläſſig iſt. Als die Stelle, von 
welcher aus die Enquete unternommen werden wird, dürfte das 
preußiſche Miniſterium für Handel und Gewerbe in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

* Aachen, 22. Sept. Der Gewinn der „Vexeinigungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurm⸗Revier“ beläuft ſich pro 
1890/91 auf 2 606 184 M., wovon nach Abzug der Abſchreibungen 
1516893 M. zur dr bleiben, welche eine 11 prozentige 
Dividende geſtatten. In der Bilanz figurirt der Kaufpreis für die 
Aachen⸗Höngener Gruben mit 6 000 271 M. 

** Leipzig, 22. Sept. [Lederbörſe.] Die Zufuhren waren 
gering, die Preiſe feſt. Das Geſchäft hatte einen normalen Verlauf. 

Petersburg, 20. Sept. Das Komite zur Ordnung des 
Getreidehandels beim Finanzminiſterium hat ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit dem gewaltigen Prozentſatz zugewandt, der bei den per 
Bahn beförderten Getreidefrachten durch Ausfließen und Ein⸗ 
trocknen des Getreides verloren geht. Auf manchen Bahnen er⸗ 
reicht daſſelbe 25—30 Pud pro Waggon (4—5 Proz.) obwohl der⸗ 
ſelbe vom Miniſterkomite als höchſtens bis zu 1 Proz. zuläſſig 
feſtgeſetzt worden iſt. Dieſe Verluſte bei Beförderung des Getreides 
ließen ſich durch ein wenig mehr Aufmerkſamkeit der Bahnen leicht 
vermeiden. Um z. B. das nach Königsberg gehende Getreide 
möglichſt über Breſt⸗Grajewo und Eydtkuhnen zu befördern 
hätten die betreffenden Bahnlinien die Garantie übernommen, daß 
der Verluſt bei der Ausladung in Königsberg auf den Waggon 
von 10 000 Kilogramm 15 Kilogramm, alſo nur 1'/, per Mille, 
nicht überſteigen werde. Bisher haben aber die betreffenden Bahnen 
für ihre Garantie | niemals Erſatz zu leiſten gebraucht, was 
doch wohl deutlich beweiſt, daß bei gutem Willen die Eiſenbahnen 
fähig ſind, das Getreide zu befördern, auch ohne daß dabei 25—30 
Pud pro Waggon, unbekannt wohin, verloren gehen. 

** London, 22. Sept. [Wollauktion.] Schwacher Beſuch, 
Preiſe unverändert. f 

* Newyork, 21. Sept. Bei lebhaftem Geſchäft herrſchte zum 
Anfange der Börſe große Feſtigkeit, ſpäter gaben die Kurſe etwas 
nach und zum Schluß befeſtigte ſich die Börſe wieder. Der Umſatz 
der Aktien betrug 611000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 
5 200 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 40 000 

nzen. 


Bromberger Sechandlungs- Mühlen. 
eg en 
Dom 21. September 1891. 
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Weizen Fabrikate 

Gries Nr. 1. 20 80 [ Mehl 00 gelb Band 17 | 00 
do. 2 19 80 1 do. 0 (Griesmehl) 13 40 

Kaiſerauszugmehl.. 21 20 uttermehhll. 7 40 

Mehl 0000 420 ou leie. Des 80 
do. 00 weiß Band 117 

ogg rikate: 

Mehl 0 17 80 Wu Kommißmehl . . 115 — 
do. 0/1 17 [ Schro r 11320 
— Cer 16 40 Kleie. 7 40 
E Ge 12 | 20 

Gerften-Fabrifate: 

Graupe Nr. 1 20 | — Grütze Nr. 1 16 | — 
do. = 2 18 | 50 DD, = 15 — 
do. se H 17 | 50 do. e 14 | 50 
do. = 4 16 | 50 [ Kochmehl 13 — 
do. „ 5. 16 — Beh! Ir 7 — 
do. l uchweizengrütze 117 20 
do. grobe. . 1350 = = 16 80 

Die Notirungen gelten pro 50 kg per Caſſe ab hier, exkluſive 

Sack. Bei größeren Entnahmen entſprechend billiger. 

Marktberichte. 
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58,00 M. 

lau, 22. Sept. (Amtlicher Produkten- Börfen- Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo — Get. —— Etr., abgelaufene 
rer ep. 4008 l Sept 239,00 Gd., Sept.⸗Okt. 239,00 Gd 
1 (p. d 
böl(p. 100 Kilo) E Sept. 65,50 Br. Sept.⸗Okt. 65,50 Br. 
tritus (p. 100 Liter à 100 ve) ohne Faß: excl. 50 und 70 
M. Verbrauchsabgabe gekündigt —,— Liter. B. Sept. (50er) 73,30 
Gd., (70er) 53,50 bez., Sept.⸗Okt. 50,50 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 

Die Börfenkommiffen. 


Kü 


3 0 
) Abends Regen. ) Nachts und früh Regen. 


Am 22. Septbr. Wärme⸗Maximum . 16,8° Gell. 
Am 22 S Würme⸗Mininum ＋ 10,55 ; 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 22. Septbr. Morgens 1,04 Meter. 
uk E EE . Mittags 1,04 
D 23 „ Morgens 1,08 e 


Celegraphiſche Voörſenberichte. 
8⸗Kurſe. 


Breslau, 22. Sept. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,30, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,35, 
Konſol. Türken 17,80, Türk. Looſe 60,50, 4proz. ung. Goldrente 
88,80, Bresl. Diskontobank 94.00, Breslauer Wechslerbank 95,75, 
Kreditaktien 149,00, Schleſ. Bankverein 111,75, Donnersmarckhütte 
85.00, Flöther Maſchſnenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,35, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,25, 
Oberſchleſ. r 88,00, Schleſ. Cement 117,00, Oppeln. 
Aa 87,00, Scheſ. D C. —.—, Kramſta 116,75, Schleſ. 


Dampf. C. —, 
inkaktien 209,50, Laurahütte 115,60, Verein. Oelfabr. 96,50, 
eſterreich. Banknoten 173,35, Ruſſ. Banknoten 213,75. 
rankfurt a. M., 22. Sept. (Schlußkurſe. Feſt. 
ond. Wechſel 20,337, 4proz. Reichsanleihe 105,20, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,30, 4½ proz. Papierrente 77,80 do. 4proz. Goldrente 94,70, 
1860er Looſe 118,80, 4proz. ungar. Goldrente 88,80, Italiener 89,30, 
1880er Ruſſen 97,20 3. Oxientanl. 68,20, unifiz. Egypter 96,70, 
konv. Türken 17,80, 4proz. türk. Anl. 80,40 Zproz. port. Anl. 38,00, 
5proz. ſerb. Rente 85,40, 5 10 amort. Rumänier 97,50, Gproz. 
konſol. Mexik. ——, Böhm. Weitb. 294½ Böhm. Nordbahn 15705 
Franzoſen 240 ¾, Galtzier 175°/,, Gotthardbahn 128,50, Lombarden 
948, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 173 ½, Kreditakt. 237%, 
Darmſtädter 128,70, Mitteld. Kredit 98,30, Reichsb. 142,00, Disk. 
Kommandtt 172,10, Dresdner Bank 132,80, Pariſer Wechſel 80,30, 
Wiener Wechſel 172,90, ſerbiſche Tabaksrente 85,3), Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 110,50, Dortmund. Union 60,00, eg Bergwerk 179,00, 
Hibernia 150,70, 4proz. Spanier 71,10, Mainzer 109,90 

Privatdiskont 3 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 238 ¼, Disk.⸗Kommandit 
172,50, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —,—, Lombarden 
—.—, Portugieſen —.—, Dortmunder —.—. 

Wien, 22. Sept. (Schlußkurſe.) Die Aufhebung des Elſaſſer 
Paßzwanges, ſowie das Ergebniß hieſiger gemeinſamer Miniſter⸗ 
oe befeſtigten die Stimmung und Kurſe erholten fich 

urchweg. 

Oeſterr 4½% Papierr. 90,75, do. pro 101,90, do. Silberr. 
90,70, do. Goldrente 110,00, 4proz. ung. Goldrente 102,85, do. 
Papierrente 100,40, Länderbank 197,25, öſterr. Kreditaktien 276,12 ½, 
ungar. Kreditaktten 324 50, Wien. Bk.⸗V. 106,75, Elbethalbahn 212 00, 
Galizier 203,50, Lemberg⸗Czernowitz 233,50, Lombarden 106,50. 
Nordweſtbahn 200,50, Tabaksaktien 155,75, Napoleons 9,33¼½, Mark⸗ 
noten 57,80, Ruſſ. Banknoten 1,23%,, Silbercoupons 100,00. 

Petersburg, 22. Sept. Wechſel auf London 94,50, Ruſſiſch. 
II. Orientanleihe 101°, do. III. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank für 
r N Handel 260, Petersburger Diskontobank 585, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 482, Ruff. 
3 proz. Bedenkredit⸗pfänporieſe 145, Große Ruß Eiſenbahr 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 112 ¼. Privatdiskont 5. 

„ 22. Sept. (Schlußkurſe.) Sept auf Meldungen, betr. 
Paßmaßregeln in Elſaß⸗Lothringen. 

3 proz. amort. Rente 97,60, Z3proz. Rente 96,00, 4½ proz. 
Anl. 105,92 ½, Italiener 5% Rente 90,35, öſterr. Goldr. 96%, 4% 
ungar. Goldr. 89,75, 3. Orient⸗Anl. 70,62, Aproz. Ruſſen 1889 
98,20, Egypter 490,62, konv. Türken 17,92½, Türkenlooſe 63 25, 
Lombarden 245,00, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane 555 00 
Panama 5 proz. Obligat. 26,00, Rio Tinto 552,50, Tabaksaktien 
341,00, Neue Zproz. Rente 94,95, 3proz. Portugieſen 38,00. 

London, 22. Sept. (Schlußturſe. Ruhig. 

Engl. pro onſols 94°/,,, Preuß. 4proz. Conſols 104, 
Va "Ca ente 89, Kombarben Hi, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 8, konv. Türken 17¾ öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 88¾, Aprozent. Spanier 
71½, 3½ proz. Egypter 91 ¼, 4 proz. unific. Egypter 96%,, proz. 

ar. Egypter 99 ⅛8, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95 ¼, 6pxoz. Mexik. 25 
ttomanbank 12, Suezaktien 114, Canada Pacific 92%,, De 
Beers neue 13½, Platzdiskont 2¼. 

Rio Tinto 21°/,, 4½proz. Rupees 75%, Argent. SE Gold⸗ 
anleihe von 1886 64°/,, Argentin. 4 es äußere Goldanleihe 
36 ½, Neue Z proz. Reichsanleihe 82, Silber 44% 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,58, Wien 11,96, Paris 
25,52, Petersburg 2071. 

In die Bank floſſen 25 000 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen 289 000 Pfd. Sterl. nach Nordamerila 
und 60 000 Pfd. Sterl. nach Deutſchland. 

Rio de Janeiro, 21. Sept. Wechſel auf London 15 ¼. 

Produkt e. 


Königsberg, 22. Sept. Getreidemarkt. Weizen matter. — 
Roggen ruhig, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 225,00. Gerſte un⸗ 
verändert, Hafer unveränd., loko p. 2000 Pfd. Zollgew. 150,00. Weiße 

bſen p. Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus p. 100 Litr. 
100 Proz. loko 76,00, p. Sept. 75,00, p. Okt. 71,00. — Wetter: 


Regen. 

Danzig, 22. Sept. Getreidemarkt. Weizen loko feſter. 
Umſatz 200 To, Weizen bunt und hellfarbig —, Ge er 
do. hochbunt und glaſig 220—224, p. Sept.⸗Okt. Trani. 
177,00, p. April⸗Mai Tranſ. 184,00. Roggen loko flau, inländ. p. 120 
fd. —, do. Deeg oder ruſſ. Tranſ. ——, do. p. Gept.- 
Okt. p. 120 Pfd. Tranſ. 190, do. p. April⸗Mai 186,50. Gerſte große 
loko —. — Gerſte kleine loko — — Hafer loko —. Gibſen 
loko —. Spiritus p. 10 000 Etr.⸗Proz. loko kontingent. 76,00, nicht⸗ 
kontingent. 56,50. — Wetter: Regen. 

Koln, 21. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
24,50, neuer 22,00, oo. fremder loko 24,25, p. Nov. 22,50, p. März 
21,95. Roggen hieſiger loko alter 24,00, neuer 23,25, fremder loko 
25.75, p. Nov. 24,25, p. März 23,15. Hafer hieſiger loko alter 
16,50 neuer 13,50, fremder 17.25. Rüböl loko 66,50, p. Okt. 65,40, 
p. Mai 1892 65,30. Wetter: Trübe. 

remen, 22. Sept. Börſen = Schlußbertcht.) Raffinirtes 

Petroleum. (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Sehr feſt. 
Loko 6,00 M. Br. 7 

Baumwolle. Schwach. Upland middl., loko 43¼ Pf., Upland 


.| Bafts middl., nichts unter low middl., auf Terminlie ; - 
Sept. 156,00 Br. Sept. Ott. 150,00 Gd. | 43 Pf 7 age 


„ Okt. 43 Pf., Nov. A9. Pf., Dez. 44 Pf., Jan. 44%, Pf., 
Febr. 44½ Pf. 

Schmalz. Stetig. Wilcox 38, Pf., Armour 37%, Pf., Rohe 
und Brother — Pf., Fairbanks 34 Pf. 

Wolle. Umſatz 109 B. Cap., — B. Auſtral., 19 B. Kämmlinge. 

Reis. Steigend. 


Bremen, 22. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, Liverpool, 22. Se , 
pt., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baummolle | Noti 
E Ee = Spinnerei-Aftien Taue 7000 EN davon für Spekulation und Export 500 "a SE ten, Rn 1 5 E un ee 
d. wirkten a te i 
— e e 22. * N eso ee o ddl. 9 Lieferungen Sept.⸗Okt. 4% Verkäuferpreis, vielfach Fe EE, heute, ee se e 
ei 215—240, ruſſ. loko ruhig, 190—193. — Hafer ruhig. Kb Tee E 8 e geen wieder faßt 8 W. oe a ai (égen SE gehen 
d n 0 p. er SH 19 KC . Non dh 99% 0 eier 22. Sept. a Talg loko 48,00, in Folge ſtarker Realtſirung . af ach 90591 
85 So, 41 89 r D. Kaßſer nu Dën es In, wé best mg eizen loko 15,00. Roggen loko —,—. Hafer bote ſchwächer. Spiritus aus gleichen Gründen wie Getreide fl d 
en ech er white log 6,30 Se a 5,25. dan io 22 8 wt E loko 14,50. Wetter: Trübe. 80 Pf. niedriger. — 
— ES A ee: „ übt Läb ez. wyork, ep ulm dere LV Petroleum Pipe line Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo Loo 
. Saen (Schlußbericht) Rüben, certificates per ok = 1 eizen u Dezbr. 109. flau. Termine weichend. Gef. 100 Tonnen. Kündigungspreis 228 
a0 a - WS Se ee Reech a 8 Newyork, 21 Sept. Waarenbe HS Baumwolle in New⸗ M. Loko 222—240 Mk. nach Qual. Lieferungsqualität 233 Mk., 
ord Hamburg p. Pa, 13,25, pe Okt.⸗Dez. 12,60, 5. 5 © | Dort 8¾8, do. in New⸗Orleans 8ö10. Raff. Petroleum Standard per dieſen Monat und per Sept. ⸗Okt. 231—224—,25 b 
an eg Dez. p. Jan.⸗ white e 30—6,45 Gd., do. Standard wöſte 5 22 Nov. Zéi bez., p. Nov. Dez. 230,75 —226,5 "mg dei 
8 ee Kaffee. Nachmittagsbericht) Good av 6,25—6,40 Gd. Rohes Se in Newyork 5,55, do. Pipe line Roggen p. 1000 lo. Lolo flau. Termine flau. Det 
vm eent ee e ee 00 Meal Certificates p. Okt. 58 ¼. Ziemlich feſt. Schmalz loko 7,20, do. Rohe digt — dë Kündigungspreis — Mk. Loko 216-237 Mk. g SC? 
Berdi » p. „ „ 5. u. Brothers 7,60. Zucker (Fair refining Muscovados) 3. Mals Qual. Sieferungsaualiät 234 M., ruſſ. —, inländ. CH 2 — e 
Set eee Wetten lord Rehau, Far p. Okt. 59 75 Rother Winterweizen loko 107. — Kaffee 284 ab Bahn bez., p. dieſen Monat — p. Sept.⸗Okt. 238 —234,75 
erbſt 10, 41 Gd., 10,43 B VI éd (1892) 10,80 Gd. 1 10, 935 or KE Aer en = 8558 105 Wi en tr ale Cp Ke 9.50055 Cem Ge a 1 — — bes, 
t. p. : ? rite 
2 926 Se Herb H en 0b 7 — ne KL We 46 0 15 177 110 BA 11 5 116%. Kaffee Nr. 7, low orbinär p. of 150— Ee wi. di Qual. Sutz perſe 150 115 M 8 re 
110 ZS 5, wer Vi dr. ee p. Sept.⸗Ott. 1420 Gd., Sbed Ver ES in Chicago 7 aal 600 Tonnen Kündioundprels 150,5 MN. 8889 159 bis 
Erie, 22 Sen . rtt. (S tue richt) Wetzen Newyork, 21. Sept. Si Zum an Weizen 24 544 000 180 Mk nach Qualität. Lieferungsqualität 166 Mk. Pomm. 
e Sue Sat, do. an Bus 9249 000 Bußhels Nau ſchleſ. u. ruſſ. mittel Bi uter 154—168, feiner 175—178 ab 
5. Ja An 80 Goen e Sebt Ze ewyork, 22. Sept. Weizen⸗ Verſchiffungen der letzten Woche Bahn und frei Wagen bez., ieſen Monat —., per Sept.⸗Okt. 
SE d a Lé Ze ee e SE Gi EE 
e 40, 0. — dos nach a a er 
5 e ge SEH SC ril Bes 9375 Kn wei SEN 15 Häfen des Kontinents 412 000, do. von Kalifornien und Den Véi tündigt — To. 5 . EE, Ml. 
— . Lee Sat 3860, p. Ft. 38 50 o Nov 5 I 30 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents nach Qual., p. dieſen Monat —, p. Sept. Ott. — M., 5. Okt. 
38,50, p. Jan. April 39 — Wetter: Veränderlich. 5 e — — e eg S 
570 E E ur KE DK Berlin E Set „Better: Starter Regen. a 188 KA? ue ee e 200— 230 M., FJutterwaare 
5 : e other Wintermetzei ept. 105¼ C., Roggenmeh 0 
Soen, b. Olk. 3850, p. Ott⸗Jan. 3628, p. Jan⸗Apri „ Oft 105 / 0 E EE eee di Rindinmaspreß — Sa, 


ECC Fonds- und Artten Spe RE E a EE 

© Ai 21 0 AN Sad, Santos 20 900 Saß Rerenes us Tage. Berlin, 22. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Rüböl per 100 Kilo mit Faß. er ET Termin höher. 

den 3 Sept. (Telegr. der Hamd. Firma Peimann, RR Een Geben Dem den fremden BEEN, "2 Lon . EM SS di fen Moe 94. 8 IR. ‚Solo mit e. —, 
enplätzen ofo ohne —, eſen Mona 

0.) after, good average * p. Sept. 84,25, Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls zumeiſt günſtiger et Okt.⸗Nov. und p. Nov⸗ „Dez. 61,6 bez ap. Mere ul 5 8. 


72,25, p. März 70,50. Behauptet. See Sinne wirkten andere 
d auswärtige Meldungen. Mal 61,6 
Amfterdam, = Seht Sr Ge eech ordinary Si, Das Geſchäft entwickelte ſich hier ziemlich 1 etwas Trogene Rartoffelitärte L 100 Kilo brutto inel. Sack. 
Amfterdam, 22 Sept. Cid ‚eigen p. Nov. 260, lebhaſter, namentlich hatten einige Ultimowerthe durch Deckungs⸗ Loko 26,50 M. — Feuchte dgl. Sept. —— De. 
p. März 272. en, Ott. 230, p. Mär käufe belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Der Verlauf des Sin Kartoffeimebl v. 100 Milo Kuss mel Sack Lo 26,50 M. 
Antw e vollzog ſich bis 11 Schluß von kleineren Schwankungen abgeſehen Petroleum. (Raffinirtes Standard white) p. 100 Nilo mit 


erpen 8 beg nr in recht feiter Stimm 
d un aß in Poſten von 100 Termi 2 it - Silo, 
ee 1 b. San März 107. v Son? beet Laser? Seitismanti maps que e E Di Ee SN Che We SC Duett 
Antwerpen, Sept. Wolle. (Telegr. der Herren, Wilkens ice, konſolidirte Anleihen etwa Reichs und Preußi⸗ Lë e e 
E s beſſer. Fremde, t i = Spirit t 
u. Comp.) La Plata⸗ SC Dec B. soi, Der 457% Febr. gend e Papiere erwieſen ſich gleichfalls feſt. Slate fands und Proz 10000 5 eem äs Bi 
— bez 


K 4,60, April 4,67½, Juni 4,75 Käufer enten Beie beſſer bei mäßigen Umfä 
7 Antwerpen, 22. Septbr. Getreidemartt. Weizen ſeſt. anziehen gen Umſätzen, auch Ruſſiſche Noten eee 3 GC ohne D& 78345 
0 > ritus m erbrauchsabgabe ) 
Reagen EE en Gë A GE fü A SCH Brinatbistont we mit 3 Proz. notixt. Proz. =: 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. ST Sé 
Rüben⸗Rohzucker loko D: feſt. Centrifugal Cuba —. uf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien Kündigungskreis 54.5 M. Loto ohne Faß 54,5 
f London, 2. Sept. Wé der Küſte 8 W. eenlad anden We u etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lombarden, Spiritus mu 50 M. Berbranisabgabe S “Ton Liter & 100 
boten. Wetter: Regenfchan lbethalbahn feſter und lebhafter, auch andere Defterreichifche und | Proz. = 10 000 EN nach EE Gekündigt Ltr. Kündl⸗ 
4 S Schweizeriſche Bahnen feſter, Warſchau⸗Wien ſteigend. gungsprels — Ze mit Faß — dieſen P. 
London, 2 Tot, Ebilk⸗Kupfer 52 /. per 3 Monat 52 Kell E EE 
. Eiſenbahnaktien durchſchnittl 
4 London, 21. Sept. (Wollauktion.) Wollpreiſe und bert urchſchnittlich etwas beſſer aber Spiritus wä 70 Mt. "ee Ferner gewichen. 
unveränder Gekündigt 
1 Sreussuhten begehrt, ehlerbafte unregelmäßig. a Zë w t ekündig 570 990 Ltr. Sünbigungspreis 56,5 M. Lore mit Faß 
; Glasgow 2. E Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres und belebt. en Be recht feſt; die ſpekulativen Deviſen EE „ber dieſen Monat 56,7—57—55,9 bes. p. Sept.⸗Oktbr. 52,7 bis 
5 Warrants 47 sh. 6 oi — aden e Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Aktien SFR bez., per Ser „Nov. 51,7—50,5 bez., per Nov.⸗Dez. 51,5 bis 
be er Dez.⸗Jan. —, = Feb 
E ant Ge Wolle feiter, Preiſe unverändert. Garne Induſtriepapiere feiter und theilweiſe lebhafter, namentlich März 92 April Mat ia e 1 
Bi; u EEN 2 > hößer, Aktien der Schifffahrtageſellſchaften belebt und anziehend. Mon⸗ Weizenmehl Nn H 33—31,5, Nr. 0 31,25—30,00 bez. 
h Mehl me a 12 5 ner — Weiter: Fr tanwerthe durchſchnittlich ſteigend und belebt. Feine Marten über HN bezahlt. 
| KE Froduhten- Dorfe e BOIS E e k 
maßl. Umſa rü age . * 
| ge gesimport Berlin, 22. Sept. Trotzdem Amerika und England höhere 1 pr. 100 Kilo Br. fi, Sack. d 
7 —ä. . i. n ³ðꝝßfḧofxy.;⁊ꝶßq ³ĩ§⁊ • •]—˙gͥQisC.m̃ͥ ᷓſF m kx ⁊ͤßx⁊xů ³ •ʃq ʒʒſ ——ñx7?ſ — — 
8 Feste Umrechnung: 1 Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll — Ai M. I Bub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. — 12 M. I fl. österr. W. = 2 
d d k . W. = . . „ W. 2 N. Ia heil W. I m. 70 pt. I Frano oder I Lies oder I Possta — 80 Pf, 
ö Bank-Diskonto. Wechsel v 22, [Brnson. 20. T.L| — 193.90 ba ein, Hyp.-Pf.| 42/4 101, 70 bi x 
Bank-DIBKONtO. Wochsely ZS kan N. Pr.-A| 31/,1133.50. ke BEE | 8830.06 u ee GER 4 re Bauges.Humb.| 6 128 50 e 
5 Landen 03 3 Mer: 2 T. Gei — vil Ee ao, lente , 5 | 85,20 2 wWeichselbahn 71,00 a do, Gold.Prien|s 102,90 be = 2 10004 07.30 02 Moabit men 5 122.50 6. 
0 Ba do, do.naue| 5 | 85.00 pe lamst.-Roiterd, e 129,10 @ |südost. 8, DAD | 62,20 550 4. 00. 1900 33,1 93,75 we KEE 
B bz tookh. Pf. 87. 4_ | 97,50 B. e P U. d. Linden) — | 14,5 
b Wie 8 T. 1710 br do.St.-Anı.87| 29 Gotthardbahn | 64, 1 25 do. Obligation. 15 102,70 pre, Map, . eh re Kueb 
4 Petersburg. 4 vi 50 Span. Schuld- 4 71,00 n G. ebe 7 92,56 or SG Gold-Prior, $ 93,99 K. = 1 101,20 2 Geste 5 — — 
k Warschau: 9 f TorkA, 1865in Deler Ge 734. 1125,50 oz fas gar. KR | 48,25 v2 eh dë de. 1 29 en BG] do.do.St.-Pr.) 9 104,00 e 
| ge e CR t 22,00 & Sony 7 1 BE 2,50 49,25 — Gres. ele; gar. ee do. di 72.00) 3 3½% 93,50 d Dette H 48.75 e 
. D Schweiz.Centr| 6%, 0 b hb D WË Nat 5 e 
Ee 25805 dee el 4848 los, deen , 1124,04 ve D : en 42. 40 SCH 7% 1 e 
k H 0 1 5 4.57 = e H VM 
— ü , , Lan NR: e LEN SEN 
Some Pfö.Sieri.| 20,80 e [Pän.Sts.-A.86.| 2.20 br do.EgTrib-Ami A8 — do. co ng 19691 | 91,40 reg Bankpapi lerdmannsd.sp, 6 ½ 79,75 & 
d Franz, Not. 100 Fros. | 80,28 ( ` ent, Aniebe 3 ung. Gid-Rent. 1 | 88.80 e h en lKursk-Kiewoonv|s | 8440 re. Lei, Fraust.Zucker| 0 | 65.00 wg. 
. Oestr, Noten 106 fl. 123,28 Se = SEN de Së WR de, Gld-Inv.-A, 5 102,2 „ Eisenb.-Stamm-Priorität. — 3 Ba d B.1.Sprit-Prod. H 3 N Dev AGtauz. do. | 8% 18,0 d 
b Auss. Noten Lë 8 LÉI br do, Daira-S a 95,00 bz@ SE Ge? 5 ta Lë ec Altdm-Colberg| 4% do, Kursk gar, ` H DA di 132, Sé 8 a — 247% 8 
| utsche Fonds u. Staatspap.lrinnländ. L. | — | 56,40 pe ie — 42% & [eresi-Warsch.| 5 66,90 br | do. Aläsangar.i4 | 89,70 be do. Maklerver. 111 1129,60 . Je. Sohwunitz id 1200,25, @ 
Ee riech. Goid-Al 5 | 80,50 G. do.Tem-Bg.-A. 5 k zakat.-St.-Pr. 101,60 r J do.Smotenskg.5 39,00 om. do. Prod-Hdbk.| — : dovoigtWinde 7 1272. * 
Otsche R,-Anl, 4 105,25 bz 0. gong, Gcldl 4 | 58,40 8. toner d Ant $ Dux-BodnbAB. Orel-Griasyoonv|4 | 87,50 bz Börsen-Hdisver. | 13½ 157,81 c. do. Vol ISchlüt DA 87.20 S 
| 2 er 3 2 =. S o, Pir.-ar.| 5 | 73,75 br d - Paul-Neu-Rup.| 5 Poti-Tiflis gar.|ä Greet, Diso.-Bk. | 8 | 93,75 0 d HemmoorGem 10 een 0 
= ege ene Anl. 4 10490 be Italien. Aente..| 5 | 89,30 G Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz el Ai Riäsan-Kosiow U 260 bz d o. Wechslerbk.| 6 | 96,50 4 Köhlm. Str. 4 20. n , 
a do. 3½ 6,75 b openh. Ze) EN, 02,10 er Szatmar-Nag...] 6 | 81,00 je 8. fRiaschk-MorozgI5 | 98,6% br Danz.Privatbank| 8%,1134,90 ze jKörbisdt.Zuck.| 4 448,50 B. 
" 2 5 * las ab. St. A. l. l. A 48,00 bz Aachen. Mastr. 3 | 64,00 mG HPortm«-Grer...| 4½ 12.30 br GfRybinsk-Bolog..|5 | 89,75 b. armstädter BK. 9 128,50 nz Löwe & Co. 18 240,00 
* do, — 5 3 33,30 0 exikan. Anl. 6 | 87,10 8. Altenbg. -Zeitz| 9¼% 1174,50 bz Marienh Miswk| 5 |105,75 pe Schula-lVan. gar. 5 | 93,91 6 do. do. Zettel 4,4 x Brest. Linke. 14 186,75 2 
d 5133 i8ör, Za Stadt-A.| 5 | 68.00 e Crefelder ...... 4% (l 1.80 bz ` Leen, Südb.| 4 | 22,60 e [Südwestb. ` gc) | 91,80 EG Deutsche denk. 10 |145,50 — do, Hofmu..14 1161,00 G. 
S 2, 53,68...) 4 |101,00 bzB. orw.Hyp-Obi| 3 / 92,75 be d rofld-Verdng| 9 38,8 bzG. JDstpr, Südhah| 5, 02.0 G Transkaukas. g 3 | 81,25 ren 0.Genossensch.| 7 120,8 —  IGerm-vrz.-Akt| 6 | 74,76 
€ Sts-Schld-Sch. | 3¼ 99,90 ba b. o. Conv. A. 88. 3 Oortm. Engen 1 A 3, % per kaatbepn 4 ¼ 02,70 be Warsch.-Ter, g.|5 | 98,80 bz 0.Hp.Bk.60pCt | 6¼ 1700 d. Görtitz ou, 10 2760 W 
SE 3 > — est. G. Nont 4 9470 G. Eutin-Lübeok..| / 5% 00 he Weimar-Gera..| 3% | 90,50 @ IWarsch-Wien n.|4 Oise Command Il 172.25 ar Gori. Lödr...... — ER 
E Set e (8 2 do. Pap.-Ant.| 4 ½ 78,10 e Frakf.-Gütsrb.| 5 ½ DI 4 b. 5 Wiadikawk.0.g.14 | 91,55 8 Dresdener Bank! 10 133,70 pe Grusonwrk. .. — [141,00 be 
j Ant- Scheine. 7}; . oh 74.4778 d sonb.-Prioritäts-Obligat. See Keier Wel $, eg, 
eine...) Ziel, "sin Sec) 4 ¼ 78,10 brd : 0 Cer greditbenk . 0 | 78,00 Sohwarzkopff.| — 230. 
i tee 2 EL Zä do. 250F1.54| 4 Mainz- Ludwsn 427 109,80 r Taerar} \eraee Internat. Bank...) 6 | 92,50 S tettin.Vulk-n| 8 10083 EH 
{ Bo. ENEE do.Kr.100(58)| — 1321,20 be Marnb.-Mlawk, 56,70 bz Berl. Potad.-M. 4 o fttal. Eisenb.-Obl. 3 | 83,40 Königsb. ve 4 | 9475 e jSudenburg 20 1266,75 & 
` 465 — 3 96.00 — E 1 — 5 5 Up bz 1 SE € Wen a Ges ON R Serb. Hyp.-Obl...! 5 87,59 Gg GE Credit 12 171.00 bz Sen Cham. 10 1101,50 . 
` Ekel, Ze bz 2 2 resl.-Werso i m b. * Si do 
d 8 2% 2 — E E - 86,50 Cie — 5 "ees ah ze 20 MzLudwh = Bu 14 D e ees S SE SCH Gel A4 1775 be een 8 Ya 8875 bz 
r Er Gm Lig. FPf-Br. ` —— , sl 96,50 6 Icentrai-Paofiob = o. (Giese 8'/, 87,89 C. 
Anl. Stargrd-Posen ri 11 2,26 be ach Fr. Franz al-Pacifio..ib Wechs s 124,50 a Gr.B 1,1223 
mrk. neue 3½ | 95,60 e: H äi 89| 4 ¼% 54,2 wei 0 / ilinois-Eisende. 8 4 Jaan We a nBerl,Pferdb| 12 ½ 235,20 ge 
— 8 be imar. Gora 17,25 G ied-Märk US Sr Meininger Hyp.- Hamb. Pferdeb| P 97,5 
| 21,46 8 aab-Gr.Pr.-A,| 4 |103,10 be Werrabshn.e.| 3 73,10 % jobersonttime| 33 Rate 05,18 de Bank 80 pCh.. 5 109,49 8 420.0. des SAS & 
IE. 3% — Ben em. Stadt-A.| 4 | 84,50 8 Afbrechtsbahn do. Lit, Eu... 347 REN 20 d Be re nn 83,50 6. 
? 8 do. 4 00,70 @ n Leger? — 4 zu be. oe, SE, 412,75 pe da ‚Em. 1878 au at los 80 8. 19970 676 0. ` BS D —— e 0 tzG 
bk . Hl. ‚25 be 0 oNiedrsZwg| 3½ !. Js 80775 WK Nordd. Grd.-Ord. Sohn! „19 
K £ er Zo, 97 Pr “a de, do. Rente] 4 | 83,09 be do. Went. 770 de (StargPos)| 3 ` Fiat Ft 109,50. Dester.Credit-A. 19% ¶ẽĩ n0ö d StottBrodCom 5 3 105 25 — 
= Schis.aftl...! Su, 95,70 ge do. do. fund.| 5 100,40 bz Brünn. Lokalb. 5 ½ 73,75 b OstprSüdb LIN Zu 5 ypotheken-Üerti fikate, Potorsb.Diso.-Bk|! „do, Ohamott. 30 222.10 — G 
k N do. do. amort. 5 97,30 b Buschtherader 10 ½ 203, 50 be Reohte Oderu Ban MopoihrBankistii- 7. 40 Intern. Bk.| 12.1 Bgw- u. H.-Ges. 
K scht LA. 3½ 96.20 b G. 88. Engl. a. — Canada Pacifb. 5 Z Ibreohtsb gar 5 2 Ga. Kr. Pr. . Jade 112,00 8. e eee KEE E ep 
G do 4 de 1685 EE Dux-Bodenb, . 12 ½ 222. 75 be BuschGold-Ob| 4½ 81, 6 do. em 87 10710 b eg, Prov.-3 U. 6%, Berzelius... 12 27,50 6 
. do. do neu 3½ 95,20 br ons. 1871 8 86,00 be aliz. Karl-L..)| 4 ux-Bodend. l. 5 91,60 bed e do. In. abg. 3 Fock 9 pr. Bodenor.-Bk.| 7 118,80 8. Bismarckhütte) 18 124,00 te d. 
d 4 2 raz-Köflach .| 7 Dux-PragG-Pr.| & 1105,40 H S do. Cnt-Bd.BÉpDCOH ID 148,00 bz BoohGussst-F.|10 14,80 bz 
! 5 ao. 35 chau-Od...| 4 3.59. be TEE e 1 der de: 4 a 6% 18,78 e jOonnersmrok | 8 | 85,25 @ 
k » D „Hud. 49 ? s| 9, 6. rtm.St-Pr.A| — | 66, 
) do. neu l. ll. 3%, | 93,90 B. S ronpr.Rud....| 4¼ 87,56 be ranz. ER 4 62 25 G. u vi : en 86,20 me 
2 | 98; do. 8380 8% Lomberg.c2.. 7 | ` Galkiucwg.g 4% 8752 Is 8 Ca "TI ANS E 3 Oct 
2 7, 4 do. Lokalb.| 4 d½ 70,25 pe IKasch- SEH ZP Më win „100 he GV Baler H ÖrdSt.-Pr-A| 0 | 43,60 24 
! 8 110875 eg do. Nordw.| 4% Zen) 4 | 95,89 weg | do. " 0.(r2.100)13%,| 92:80 ` E b r 
ch dc Ren- so. l 16% 5 110400 së do.Lit.B.Elb.| 5 %/ breng Audoifb| 4 | 80,40 G. Meiningoryo. Dëse 1100,80 Ee ele ang Ft. „ 48.0 te ache n. 1 115.75 E 
S Bayer. Anleihe| 4 I1.Orienti878| 5 | 67,25 G. D 3.1 Lo? — E Senn 2 1760 KS 28 Pepe wä Wës Bonles. Bankver. a 112,60 eee 65 13550 ZS 
Zu d „P., mb Czernst 5 LV % be ' 
Ne d 37] 84,10 @ — Bücöstr. Lb.. bé 46,00 be I do. do. stet) 4 ge 97 0 ger Zeil Jan we Ng, lese 10 F 
do. do. 1886| $ | 82,50 bz PoLsohatz-ö.| 4 | 92,70 br nger-Galz..| (aan Je. Steig. F 8 1108.06 DT 10% & eee ai — 308 
. 5 V . 0. „ . SS o. Staats- LU D do. Sr. Ii. V. VI. H ` d 2 2 
r e. ren E 
> S 4 > = — k H d „ f 8 . 9 — 
so. Stants-Ani| 3 84.20 8. Bodkr.-Pfabr.) 3, [168 9 — vang. eme. E sen ga 9078 6 = 2 Si D 4 ** —— — lig. Elekt.-Ges.| 10 |150,60 az do, Zinkhott. 18 |212,00 ep 
2 et 3 gr = Ben LA VC 6. ursk-Kiew 2, 06 o. NWB. G. Pri 5 104.6 & fer. Centr.-Pf. (rz. 000%! 100,40 e 5 Ben zn 12 12545 ep — do. St.-Br. is 21,90 brd. 
„Sch.40T.| — k i Ge d 1 F b . 
Aru. pi. ! [136,75 80 Sc d. 400 | 314] 93.43 be KE A3 129,50 @ Kr ee Oi 92,53 sea fe agang ge — Ay 
ep, Pr.-Anl, EK? 0, 1988 | 3 e kees ohe, Bu- 2 ¼ 76,00 . l 
de. e ee eee eee e e ene e- eee 


Druck und Verlag der Hothuhhruderel von W. Pecker & Comp. (A. Röſtel) in Polen. 


